
         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

       

yomral Savi - Schwarzbraune Waldböden 

.yomral-Sav niadagebs SezRuduli gavrceleba aqvT. isini gvxvdeba 

mcire kavkasionze, andezit-bazaltebze tyis sartyelSi zRvis 

donidan 1100 m-dan 1600 m-mde. es niadagebi uSualod emijneba yomral 

niadagebs. niadagur profils Cveulebriv Semdegi agebuleba aqvs: Ao-
A1

1-A1
11-A1

111-BC2 an Ao-A1
1-A1

11-AC2. misi ZiriTadi diagnostikuri 

maCvenebelia mZlavri humusovani horizontis formireba Camrecxi 

wylis reJimis pirobebSi. yomral Savi niadagebi xasiaTdeba sustad 

mJave reaqciiT, humusis saSualo Semcveloba da Rrma humusireba, 

higroskopuli wylis dabali Semcveloba, moculobiTi woniT 1,12-1,23 

farglebSi, Tixnari an Tixa meqanikuri SedgenilobiT, STanTqmis 

maRali an saSualo tevadobiT, susti aramaZRrobiT an maZRrobiT. 

niadagebi saSualod uzrunvelyofilia (0-10) da Raribia (10-20) 

hidrolizebadi azotiT, mdidaria (0-10) da saSualod 

uzrunvelyofilia (10-20) STanqTmuli fosforiT da Raribia gacvliTi 

kaliumiT. mcenareuli safaris darRvevis SemTxvevaSi izrdeba 

eroziuli procesebis saSiSroeba. 

Scharzbraune Waldböden (23,3 qkm, <0,0%) haben eine begrenzte
Verbreitung. Sie befinden sich im kleinen Kaukasus auf andesitischem
Basaltgestein im Waldgürtel zwischen 1100m und 1600m. Diese Böden
sind vergesellschaftet mit braunen Waldböden. Das Bodenprofil hat oft
folgenden Aufbau: Ao-A11-A111-A1111-BC oder Ao-A11-A111-AC.
Hauptdiagnostisches Merkmal ist die Bildung eines Humushorizonts unter
feuchten Bedingungen. Die Böden sind charakterisiert durch eine schwach
saure Reaktion, durchschnittlichen Gehalt an Humus, einen mächtigen
Humushorizont, einen niedrigen Gehalt an hygroskopischem Wasser, eine
Lagerungsdichte zwischen 1,12-1,23g/ccm, lehmige oder tonige Textur,
mäßige oder hohe Absorptionskapazität, ungesättigt oder schwach
gesättigt. Die Böden sind mittel versorgt (0-10cm) und arm (10-20cm) an
hydrolisierbarem Stickstoff, sind mittel (10-20cm) versorgt mit mobilem
Phosphor und schach mit austauschbarem Kalium. Im Falle einer
Schädigung der Vegetationsdecke besteht die Gefahr der Zunahme der
Wassererosion.  
 


